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Antrag zur Haushaltsplanung 2016 der Stadt Ennigerloh

Aufhebung des Beschlusses zur Neuverortung der Mosaikschule, Standort Ennigerloh Mitte und Verortung der Oberstufe der interkommunalen Gesamtschule Ennigerloh-Neubeckum im Gebäude „Realschule zur Windmühle“

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Lülf,

die CDU-Fraktion beantragt, den bestehenden Beschluss zur Verortung der Mosaikschule, Standort Ennigerloh Mitte im Gebäude „Realschule zur Windmühle“ und die Verortung der Jahrgangsstufen 5 und 6 der interkommunalen Gesamtschule Ennigerloh-Neubeckum, Standort Ennigerloh im Gebäude der Mosaikschule aufzuheben. 

Zudem wird beantragt, die Oberstufe der interkommunalen Gesamtschule Ennigerloh-Neubeckum im Gebäude „Realschule zur Windmühle“ in Ennigerloh zu verorten und damit dort einen eigenständigen Oberstufencampus einzurichten.

Begründung: 

Die Stadt Ennigerloh steht gerade zurzeit vor sehr großen Herausforderungen, wenn es um die Beschulung von Kindern und Jugendlichen der Stadt geht. Die Gesamtschule im Aufbau, die Verwirklichung der Inklusion und schließlich die Integration und Bildung unserer Flüchtlingskinder gilt es erfolgreich zu bewältigen.

Die Aufnahme von Flüchtlingen hat gerade in den letzten Monaten dazu geführt, dass es in den sozialen Einrichtungen der Stadt  zu einer sprunghaft angestiegenen hohen Nutzung oder auch großangelegten Neunutzung gekommen ist. Damit ist eine Integration jedoch noch lange nicht erreicht.

Erfolgreiche Integration ist nur möglich, wenn gewachsene und intakte Sozialstrukturen für die betroffenen Menschen zur Verfügung stehen, bzw. ein Neuaufbau von Einrichtungen sukzessive erfolgen kann und z. B. nicht für alle Schülerinnen und Schüler der Mosaikschule plötzlich alles anders ist. 

Wenn nun, wie bereits beschlossen, die Schülerinnen und Schüler der Mosaikschule komplett an einen anderen Schulstandort umziehen müssen, der zudem für die meisten Kinder keinen direkten Lebensumfeldbezug hat und schlechter zu erreichen ist, wird zumindest deren räumliche Schulkultur zunächst im höchsten Maß gestört. Wir denken hier auch an die inklusiv zu beschulenden Kinder, die Kinder mit Migrationshintergrund und an die Flüchtlingskinder, die gerade versuchen sich einzugewöhnen.

Die Entfernung zum derzeitigen Standort beträgt 1,3 km und wird zu höheren Schülerbeförderungskosten führen, die derzeitig noch  nicht eingerechnet sind. Das Konzept unserer Landesregierung, welches ausdrücklich „kurze Beine – kurze Wege“ fordert, wird empfindlich  gestört.

Auch das derzeitig noch attraktive Baugebiet Schleeberg erfordert einen naheliegenden Grundschulstandort. 

Die Verwaltung der Stadt ist im Moment extrem belastet. Weitere Großprojekte, wie z. B. mehrfache Umzüge von ganzen Schulen oder mehreren Jahrgangsstufen  werden die Situation weiter verschärfen. Bereits jetzt sollen weitere Mitarbeiter eingestellt werden. Es ist zu befürchten, dass auch für die Schulumzüge und Nachfolgearbeiten  neue Mitarbeiter benötigt werden und weitere erhebliche Kosten entstehen werden, die in den bisherigen Planungen des Haushaltsentwurfes nicht erscheinen.

Das pädagogische Personal der Ennigerloher Schulen ist aktuell zusätzlich belastet, Neueinstellungen oft nicht machbar, weil die Bewerberlage zunehmend ungünstig wird und Fachpersonal für die Integration von Flüchtlingen nicht mehr zur Verfügung steht. Ein Umzug der Mosaikschule schafft schon durch die Maßnahme selbst zusätzliche Arbeit. Im neuen Gebäude muss das pädagogische Personal von Grund auf lernförderliche räumliche Strukturen schaffen und etablieren, was einen weiteren Mehraufwand erfordert, der kaum sukzessive ablaufen kann, weil eine ganze! Schule umziehen muss.

Vor Verabschiedung des bestehenden Beschlusses war nicht bekannt, dass nach derzeitigem Stand von ca. 2 Millionen  Euro Kosten nur für die bauliche Umsetzung auszugehen ist. Die Ertüchtigung der Aula ist im Plan nicht enthalten, müsste aber dann auch spätestens abgeschlossen sein. Umzugskosten werden ebenso nicht aufgeführt.

Vorteile bei Verortung der Oberstufe der interkommunalen Gesamtschule Ennigerloh-Neubeckum im Gebäude: „Realschule zur Windmühle“:

1. Das Gebäude „Realschule zur Windmühle“ ist ausgelegt für Schülerinnen und Schüler bis Klasse 10. Es dürften sich somit auch keine Probleme bei der Nutzung für Schülerinnen und Schüler der Oberstufe ergeben, die durch den Körperbau dieser Jugendlichen bedingt sind. Das spart Umbaukosten.

2. Das Gebäude ist komplett ausgestattet mit den wesentlichen Fachräumen, die somit auch wieder einer adäquaten Nutzung zugeführt werden könnten. Dadurch werden Umbau- und Ausstattungskosten gespart.

3. Es ist eine Mensa vor Ort, die groß genug ist und nicht nur für die Verpflegung genutzt werden kann. Auch Phasen des selbständigen Lernens oder Freizeitaktivitäten in Springstunden könnten hier stattfinden. 

4. Ältere Schülerinnen  und Schüler können sicherheitstechnisch ohne größere Probleme zum Hauptgebäude wechseln, um dort gemeinsame Veranstaltungen oder Unterricht in speziellen Fachräumen zu besuchen.
5. Die Raum- und Unterrichtskultur im Gebäude „Realschule zur Windmühle“ könnte                    sukzessive mit Aufbau der Oberstufe zu einem für Jugendliche dieser Altersgruppe adäquaten Oberstufencampus ausgebaut werden. Weitere Kosten für die unterrichtliche Ertüchtigung des Gebäudes fallen erst ab 2018 über 3 Jahre verteilt an. 

6. Es bleibt zu prüfen, ob nicht mindestens bis 2018 auch übergangsweise das Gebäude „Realschule zur Windmühle“ für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe 1 der Gesamtschule genutzt werden.

7. Die Unterbringung der Oberstufe im Gebäude „Realschule zur Windmühle“ ist bezüglich entstehender Fahrtkosten günstiger, weil die Schülerinnen und Schüler im Normalfall aus unterschiedlichen Bereichen des Umlandes kommen. 

8. Als Ausblick in die Zukunft könnte der eventuell in Zukunft notwendige weitere räumliche Ausbau der interkommunalen Gesamtschule Ennigerloh-Neubeckum, Standort Ennigerloh durch weiteren Zuzug von Flüchtlingen eigenständig als Campus für die Sekundarstufe 1 am Standort Berliner Straße geplant werden. Damit könnte eine sinnvolle organisatorische und pädagogische Einheit mit den notwendigen Ansprechpartnern und Einrichtungen vor Ort geplant werden.

9. Leider entsteht für die Gesamtschule bei den Planungen ein dritter Standort, der 1 km weiter entfernt ist als nach dem bisherigen Stand. Diesbezüglich bittet die CDU-Fraktion die Schulleitung um die Suche nach einem tragfähigen Konzept zur Bewältigung dieses Problems.
10. In die Zeit gestellt (bei angemessener Haushaltslage) stellen wir uns eine Erweiterung der Räumlichen Gegebenheiten der Gesamtschule am Standort Berliner Str. um einen Oberstufentrackt vor. 
Mit freundlichem Gruß
gez.
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